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I
m Sommer nahm das Land
Kärnten am Wörthersee-Rad-
weg R 4 bei Töschling die erste

permanente Radverkehrszähl-
stelle in Betrieb. Jetzt folgte die
zweite Zählstelle in Berg am
Drauradweg R 1. Das Netz soll
kontinuierlich erweitert werden,
um fundierte Daten über Zahl,
Richtung und Verhalten der Rad-
fahrer zu erhalten.

Das kann dann die Basis für
Verbesserungen der Infrastruk-
tur bieten. „In den letzten zehn
Jahren wurden über 25 Millionen
Euro in das überregionale Rad-
wegenetz investiert und über 180
Kilometer neue Radwege errich-
tet“, sagt Verkehrsreferent Lan-
deshauptmann Gerhard Dörfler.
„Diese Bauoffensive werden wir
in den nächsten Jahren beibehal-
ten und die Lücken im überregio-
nalen Radwegenetz weiter
schließen.“

Zusätzlich zum Bauprogramm
soll die Verkehrssicherheit auf
den bestehenden Radwegen ver-
bessert werden. Dazu führt das
Land Sicherheitsüberprüfungen
der Radwege durch und errichtet
die erwähnten Zählstellen. „Heu-
er wurde ein Großteil der überre-
gionalen Radwege einheitlich be-
schriftet“, ergänzt Dörfler.

Radler werden exakt gezählt
Am Drauradweg bei Berg entstand zweite perma-
nente Radverkehrszählstelle in Kärnten. Maß-
nahme soll helfen, Radwegenetz zu verbessern.

Der Drauradweg zählt zu den beliebtesten Radwegen Kärntens. Eine Verkehrszählstelle wird das bestätigen KK/OUTDOORPARK

Serienstromausfälle in Klagenfurt
Vier Stromausfälle binnen sechs Wochen: Ges-
tern waren wieder 13.000 Haushalte ohne Strom.

KLAGENFURT. Zack! Und das Licht
war aus. Gestern von 11.47 bis
12.15 Uhr waren 13.214 Stadtwer-
ke-Kunden in Klagenfurt-West
stromlos. Wieder einmal. Denn
in den letzten sechs Wochen kam
es rund um Waidmannsdorf, St.
Martin und Krumpendorf zu vier
Stromausfällen. Zum Ärger zehn-
tausender Klagenfurter.

Den gestrigen Ausfall verur-
sachte ein Defekt im Umspann-
werk West. Dabei war die Eigen-
bedarfsanlage der Stadtwerke ge-
rade erst einen Tag nach dem
Brand am 6. September wieder in
Betrieb. Damals saßen 24.826

Stadtwerke-Kunden im Dunkeln.
Wenige Tage später machte ein
Kabelfehler beim Napoleonstadl
16.773 Haushalte stromlos und
Anfang Oktober wurde bei Bau-
arbeiten beim Schrottturm eine
20kv-Leitung durchtrennt: 10.730
Kunden ohne Strom.

Was gestern den Kurzschluss
verursachte, steht noch nicht
fest. Gernot Bitzan, Leiter Strom-
Netz, schließt einen Zusammen-
hang zwischen den vier Ausfäl-
len aber aus: „Es ist eine unglück-
liche Verkettung. Vergangenes
Jahr hatten wir nur einen größe-
ren Stromausfall.“

Ein Kurzschluss führte diesmal zum
Stromausfall (Symbolfoto) GUBISCH

EU-Projekt für
die Alpenseen
KLAGENFURT. Wissenschaftler aus
Mitteleuropa sollen im Auftrag
der EU ein nachhaltiges Ma-
nagement der Alpenseen erar-
beiten. Ziel des Projekts SIL-
MAS, an dem auch das Kärntner
Institut für Seenforschung mit-
arbeitet, ist der Schutz der Ar-
tenvielfalt in und rund um die
Naturjuwele. Ergänzend wird
am Millstätter See und am Wör-
thersee im Rahmen von SIL-
MAS ein Instrument zur Bewer-
tung der Funktionsfähigkeit der
Seeufer getestet. „Ähnlich ei-
nem Ampelsystem werden
Uferabschnitte von natürlich
bis stark verändert bewertet“,
erläutert Umweltlandesrätin
Beate Prettner.
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GÜNTHER HATZ

Jetzt ist die Katze aus dem
Sack! Die Bauherren für das

„Kaufhaus Lienz“ (siehe
Bericht auf der folgenden
Seite) trachten danach, die
B-100-Umleitung bis zum
Aushub und der Unterkelle-
rung des Einkaufszentrums
aufrecht zu halten. Ein Unter-
fangen, das eigentlich sinnvoll
ist. Zwei Mal dieser wichtigen
Verkehrsader durch Lienz
eine neue Richtung zu geben,
grenzt an Wahnsinn.

Aber: Von der Präsentation
des M99 bis zum heutigen

„Kaufhaus Lienz“ gingen
viele verbale Schlachten im
Gemeinderat einher. Und
herausgekommen ist nach
vier Jahren? Eine Bauruine,
die jeder Beschreibung
spottet und eine Traumblase
der Betreiber, die an der ÖVP-
Mehrheit im Lienzer Gemein-
derat zerplatzen dürfte.

Sie erreichen den Autor unter
guenther.hatz@kleinezeitung.at

Ein (Alb-)Traum

KOMMENTAR

Ein Kraftwerk mobilisiert

GÜNTHER HATZ

E
in weiterentwickeltes Kraft-
werksprojekt an der Isel prä-
sentierten Freitagnachmittag

die Projektbetreiber. Im Vorfeld
einer Bürgerversammlung am
Abend im Kultursaal Virgen er-
klärten die Bürgermeister Diet-
mar Ruggenthaler (Virgen) und
Anton Steiner (Prägraten) sowie
Wolfgang Widmann von dem
Planungsbüro „Infra“ ihre aktuel-
len Schritte, das 144 Millionen
Euro teure Kraftwerk an der Obe-
ren Isel umsetzen zu können.

Auf drei Säulen sollen die Maß-
nahmen gestellt werden und das
Zauberwort heißt „Bürgerbeteili-

gung“ in allen Facetten. So soll
ein elfköpfiger Iselrat, bestehend
aus je zwei Leuten aus den Kom-
munen, die für oder gegen das
Kraftwerk sind sowie die beiden
Bürgermeister und der Projek-
tant sitzen. Anton Steiner wollte
in diesem „Elferrat“ ein Mitglied
schon kennen: „Die deklarierte
Kraftwerks-Gegnerin und Ge-
meinderätin Rita Feldner hat ihre
Mitarbeit schon bekundet.“ Dem
widersprach Feldner vehement:
„Da möchte ich sicher nicht mit-
machen.“ In diesem Iselrat dür-
fen, laut Ruggenthaler, keine
„Auswärtigen“ sein.

In die Iselstiftung möchte Wid-
mann die anfänglichen Gewinne

aus der Stromerzeugung von
400.000 Euro einbringen, später
bis 2,5 Millionen Euro jährlich auf
30 Jahre ausgelegt. In den Iselfo-
ren können Experten mit ihren
Meinungen zu den Kraftwerks-
plänen Stellung beziehen.

Zum Projekt selber gibt es laut
Widmann eine Änderung im
Staubereich: „Die Wasserfassung
der Isel soll in einem Tagesspei-
cher erfolgen. Unterhalb des
Krafthauses sorgt ein Schwall-
ausgleichsbecken für den Erhalt
der natürlichen Dynamik.“ All
diese Maßnahmen sollen den Bo-
den für eine Volksbefragung, die
vor dem UVP-Verfahren abgehal-
ten werden soll, 2012 aufbereiten.

Iselrat, Iselforen, Iselstiftung: Die Kraftwerksgemeinden Prägraten und
Virgen wollen ihre Bürger richtig auf eine Volksbefragung einstimmen.

Bürgerinitiative „Ge-
gen das Kraftwerk
Virgental“ kämpft
weiterhin gegen die
Zerstörung der Isel-
Landschaft HATZ (2)

„Die Isel
wird weiter
als frei
fließender
Fluss fließen
können.

“Wolfgang Widmann,
Geschäftsführer „Infra“
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